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Donnerſtag den 7. Februar. 


Ausland. 
Rußland und Polen. k 
St. Petersburg den 26. Januar. Einer Kal 
ſerlichen Verordnung zufolge, ſollen Edelleute und 
Beamte, welche Buden und Kaufläden an Handels⸗ 
Orten, Marktplätzen und in Haͤuſern, die eine 
Reihe folcher Verkaufs⸗Lokale bilden, beſitzen, in 
die dritte Kaufmanns⸗Gilde ſich einſchreiben laſſen, 
doch, falls fie dies nicht wuͤnſchen, jene Lokale an 
gie Pong 5 die ein Recht haben, der⸗ 
s rankreich. 
a >: * am 5 9. Januar. Die Unterhandlungen 
Kind plötzlich 5 und dem Marſchall Soult 
terbrochen = eine Unpaͤßlichkeit des Letzteren 
be (ann „Der Marſchall“, heißt es 
im 5 ö bu 0 dem Koͤnige E N Mor⸗ 
gen, daß e de 8 = glich wäre, Sr. Majeftät 
dufzuwarken, dis e zuvor von einer Entzüns 
dung befallen worden ſei, welche während der Nacht 
ſo zugenommen habe, daß er genöthigt fei, das Zim⸗ 
mer zu hüten. Man wird an dieſen Umſtand wahr⸗ 
cheinlich vielerlei Vermuthungen knüpfen; wir ver⸗ 
Hern aber im Voraus, daß nur der Geſundheits⸗ 
nagand des Marſchalls ihn verhindert habe, ſich 
früh den Tuilericen zu begeben.“ — Es war heute 
cognitos Gerücht verbreitet, daß der König ſich in⸗ 
die Unter dem Marſchall Soult begeben habe, um 
Miniſterium lungen, wegen Bildung eines neuen 
date dises Sehen guffuhaltan Won bein est 
In dieſem PN verlautet aber nichts. 
an der Bel iſchen ode verdraͤngt das Jutereſſe 
an der Belgiſchen Angelegenheit ſogar die Miniſte⸗ 


rial⸗Kriſts. Das Journal des Debats enthält fol⸗ 
genden Artikel: „Unſere Privat⸗Korreſpondenzen 
aus London und Brüffel bringen uns Nachrichten, 
deren Wichtigkeit geeignet iſt, die Aufmerkſamkeit 
der Regierung und des Landes im hoͤchſten Grade in 
Anſpruch zu nehmen. In London waren am 25 ſten 
Januar die politiſchen Zirkel lebhaft mit den Zurüs 
ſtungen beſchaͤftigt, welche das Engliſche Miniſte⸗ 
rium angeordnet hat; die Waffen⸗Fabriken haben 
fo bedeutende Beſtellungen erhalten, daß fie Mühe 
haben werden, dieſelben ſchnell auszuführen. In 
Belgien ſcheinen die Gemüther lebhaft aufgeregt, 
und dieſe Aufregung waͤchſt täglich durch die Anz 
kunft einer Menge fremder Freiwilliger. Es iſt 
nicht mehr allein die Belgiſche Armee, es ſind nicht 
allein mehr die Einwohnerſchaften von Limburg und 
Luxemburg, welche zum Widerſtande geneigt ſchei⸗ 
nen, ſondern es iſt ganz Belgien, welches ſich zur 
Vertheidigung feiner Nationalität ruͤſtet.“ — Diefer 
Artikel füllt dadurch fo ſehr auf, daß er nicht mit 
beruhigenden und beſaͤnftigenden Worten ſchließt, 
wie man es wohl von dem Journal des Debats, 
nach Unterzeichnung des Protokolls, von Seiten 
Sirene erwartet hätte. Villigt das Journal 
es Debats den Widerſtand Belgiens? Faſt ſollte 
es fo ſcheinen. Vielleicht aber wollen die Debats 
die kritiſche Lage Belgiens benutzen, um der mini⸗ 
ſteriellen Verlegenheit in Frankreich ſchnell ein Ende 
zu machen, und fie führen eine beunruhigende Spra⸗ 
che, um dem Grafen Mole Gelegenheit zu geben, 
dem Beiſpiele Caſimir Perier's zu folgen. g 
Der Messager enthält Folgendes: „Wir ei 
ten fo eben eine Nachricht von hoher Wichtigkeit, 
deren Aufhenticitht wir verbürgen. Der General 


ee es 


Skrzynecki, Ober⸗ Befehlshaber der Poln. Armee 
ihren der Revolution im Jahre 1831 iſt von 
dem Koͤnige Leopold aufgefordert worden, in der 
Belgiſchen Armee Dienſte zu nehmen. Es iſt ihm 

elungen, ſich der Beaufſichtigung der Oeſterreichi⸗ 
en Regierung in Prag zu entziehen. Am 24. in 
London (2) angekommen, muß er in dieſem Augen⸗ 
blicke ſchon in Brüffel ſeyn. Wir werden auf die 
Details und auf die Folgen dieſes Ereigniſſes, 
deſſen Bedeutung unſeren Leſern nicht entgehen wird, 
zurückkommen.“ — Saͤmmtliche hieſtge Blaͤtter, 
die miniſteriellen nicht ausgenommen, nehmen dieſe 
Nachricht auf, ohne ſie in Zweifel zu ziehen. 

Das miniſterielle Journal la Presse ſagt: „Das 
Schluß - Protokoll der Londoner Bong De: 
treff der Hollaͤndiſch⸗Belgiſchen Angelegenheiten, iſt 
von dem Franzoöſ. Bötſchafter unterzeichnet worden.“ 

General Fabvier ſoll n in Belgi⸗ 

Dienſten übernommen haben. 2 
. 1 als Abgeordneter des Belgiſchen 
Nakional⸗Vereins, fordert heute im Commerce 
Frankreich und Belgien auf, den Loͤben von Water⸗ 
loo umzuſtürzen. Man begreift nicht, warum die 
Regierung gegen dieſen unruhigen Fremdling nicht 
das Fremden⸗Geſetz in Anwendung bringt. 

Man bemerkt, daß ſeit einiger Zeit viele Waffen 
nach England ausgefuͤhrt werden, die fuͤr die nie⸗ 
dern Volksklaſſen (Chartiſten, phyſiſche Gewalt: 
männer) beſtimmt ſeyn ſollen. N = 

Börfe vom 29. Januar. Der Artikel des 
Journal des Debats hat keinen Eindruck auf die 
hieſige Boͤrſe hervorgebracht. Man iſt überzeugt, 
daß Belgien, ſobald es beſtimmt weiß, daß es nicht 
mehr auf Frankreich rechnen kann, nachgeben, und 
ſich damit begnuͤgen wird, gegen das Londoner 
Protokoll zu proteſtiren. Die Courſe der Reute 
waren feſt und ſteigend. SE 

Großbritannien und Irland. 

London den 28. Jan. Heute wird nun auch 
von der miniſteriellen Morning Chronicle über 
die Eldigung der Hollandiſch⸗Belgiſchen Streit: 
frage in der Konferenz ein genauerer Bericht abge⸗ 

ſtattet, der wohl als halb offiziell anzufehen iſt 

und In den weſentlichen Punkten mit den Angaben 
der Morning Post übereinſtimm. 

Auf Koften der verwittweten Königin Adelaide 
wird in Malta ein Gotteshaus für die dort leben⸗ 
den Proteſtanten gebaut, das 1000 Perſonen faſſen 
und 6— 8000 Pfd. koſten ſoll. in 

Man glaubt hier immer noch, daß es dem 
Könige der Franzoſen gelingen werde, den Grafen 
Molé am Staatsruder zu erhalten. In der Coali⸗ 
tion, heißt es, hereſche große Uneinigkeit, und 
Thiers A Grant hielten ihr Spiel für gefährdet, 
wo ni ur berkofen, und wenn es a 
. koſte, ach hütterte Syſtem wiederherzu⸗ 

ſtellen, ſo werde de Coalition doch vor demſelben 
weichen muͤſſen. 


ſichts⸗ Muskeln beſchraͤnke. 


des Innern, Lord John 
von Stroud, die er im 
Es lautet alſo: „Es 


blick, wo die Er 


„ und wenn es auch einige 
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Es war dieſer Tage viel die Rede von einer hef⸗ 
tigen Krankheit des Herzogs von Wellington; der 
Morning-Herald erklärt jetzt, daß ſich dieſelbe 
auf eine etwas krankhafte! uſpannung der Ge⸗ 


Der Herzog wird im 
Mai 70 Jahre alt. 5 


Graf Durham, der feit feiner Ankunft in London 
ſehr zurückgezogen lebte, hat am Mittwoch zum er⸗ 
ſtenmale wieder ein größeres Diner gegeben, 

Von 100,000 Pfd., welche der verſtorbene Herr 

Taylor zur Begründung einer Schule fuͤr Sprachen 
in Orford ausgeſetzt hatte, find bereits 30,000 Pfd. 
an Gerichtskoſten daraufgegangen. 
Aus Indien ſollen ſehr ungünſtige Nachrichten 
über den Geſundheits Zuſtand des Ober⸗Befehlsha⸗ 
bers der dortigen Truppen, Sir Henry Fane, ein⸗ 
gegangen ſeyn, und man vermuthet, daß derſelbe 
bald nach England zuruͤckkehren werde. 

Privatbriefe aus Monteniden vom 13. Nov, 
melden, daß der Inſurgenten-Chef Riveira am 11. 
feinen Einzug gehalten, und ſofort eine Bekannt 
machung erlaſſen habe, worin er ſich für die allei⸗ 
nige Behoͤrde im Staat und die legislative Gewalt 
fuͤr abgeſchafft erklaͤrt. 

Die Nachrichten aus Lima reichen bis zum 14. 
Oktober. Es hieß, der Praͤſident Santa Cruz ſei 
nur 30 1 von Lima entfernt, das noch immer 
von den Chiliern beſetzt iſt. Die Bewohner von 
Lima verbergen ihren Haß gegen die Eindringlinge 
nicht und ſehen der Ankunft des Protektors mit Un⸗ 
geduld entgegen. Die Chilier haben ſich von An⸗ 
fang an ſehr feindfelig gegen die Engländer und an⸗ 
dere Fremde gezeigt. 

Die jetzt vor das Schatzkammer⸗Gericht gebrachte 


Sache der Kanadiſchen Gefangenen iſt noch immer 


nicht entſchieden; die Anſicht des Lord Denman 
ſcheint aber guͤnſtig für fie zu ſeyn. f 
In Mancheſter bauen die Katholiken eine neue 
praͤchtige Kirche, die mit den ſchoͤnſten gothiſchen 
Bauten in Großbritannien wetteifern folk Der 
Architekt Pugin, der bereits mehrere Gebaͤude in 
gothiſchem Styl vollendet hat, iſt auch mit dieſem 
Bau beauftragt. Die Koſten find zu 30,000 Pre, 
Sterling veranſchlagt. De 
Von großer Wichtigkeit für die nächte Zukunft 
der Getreidefrage iſt ein Schrelben des Miniſters 
RNuſſell, an die Waͤhler 
Unterhauſe repräfcntirt, 
uff nicht in meiner Macht, 
ui - oll zu entfernen, in einem Augen- 
ch von Londe del ine fo 
nahe iſt. Son WUNDE ich es für, meine Pflich⸗ 
geb haben, der Verſammlung A. 
fuenten wegen der Korngeſetze beinahe t Ich 
abe die Bill von 1529 unkerſtützt, weil ich fie 
eine Aenderung zum Beſſeren, dem früheren Pro⸗ 
t hielt; aber es iſt meine 
Meinung, daß ein mäßiger 
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nut für den Handel und die Manufakturen, ſon⸗ 
dern ver on Akeda e gel ſeyn wurde, 
eee ee Anterifanifche Tiger, 
und Lhwen-Pändiger,. giebt etzt Vorſtellungen mit 
feiner Menagerie auf der Bühne des Durp: Lane⸗ 
Theaters. Borgeftern 1 5 ea die Königin eine 
ung mit angeſehen. x 
Seide Saet 9 d rk ſind geſtern Abend neue Nach⸗ 
richten eingegangen, die bis zum 5. d. M. reichen. 
Sie enthalten eine Proklamation des Praͤſidenten 
von Mexiko, General Buſtamente, durch welche 
zie Mexikaner zu den Waffen gerufen werden, um 
die ihnen von den Franzoſen zu Veracruz zugefuͤgte 
Schmach zu tilgen. Es ſcheint alſo, daß die von 
dem Franzöſiſchen Admiral mit dem Mexikaniſchen 
General, der das Fort San Juan d'Ulloa komman⸗ 
dirte, abgeſchloſſene Convention gon dem Praͤſi⸗ 
denten verworfen worden iſt. Uebrigens haben die 
Regierungs⸗Truppen, allem Anſchein nach, vollauf 
zu thun, den inneren Aufſtand zu unterdrücken, der 
in Tampico ausgebrochen iſt, und ſie ſind ſogar 
dort von den Streitkräften der Inſurgenten am 30. 
Novbr. geſchlagen worden. 
Angriff auf Tampico von den Generalen Cos, Ca⸗ 
nalizo und Piedras befehligt, von denen der Letztere 
gefangen genommen und erſchoſſen ward. Ihr Ver⸗ 
Tuft ſoll 500 Mann an Todten und Verwundeten 
betragen haben. Auf Seiten der Inſurrections⸗ 
oder Foͤderativ⸗Partei kommandirte der General 
Urrea in dieſem Treffen. 


„CCC 
Madrid den 18. Jan. Der Graf von Luchana 
ch eine an den Karliſtiſchen Ober⸗Befehlshaber ge⸗ 
ante Vorſtellung über die Hinrichtung der Ge⸗ 
5 > En bekannt gemacht, worin er erklart, daß 
ſtabe a art alien Spftem in weit größerem Map: 
1555 dein eben im Stande fei, da die Chriſti⸗ 
15 hie Kariiſtes fangenen in ihrer Gewalt hätte, 
Aus Malaga wir ; 88 
niern gehörende. Stadt ber HR 
von Afrika ſich für Don Carlos erklärt hat. 
Die Deputirten diskutiren noch immer den Ge: 
ſet⸗Entwürf über die neue Einrichtung der Staats⸗ 
Schulden⸗Tilgungs⸗Kaſſe, durch welche der Finanz⸗ 
inifter dem Spaniſchen Kredit aufzuhelfen hofft. 
Denn es aber dem Herrn Pio Pita nicht baldigſt 
echte klingende Muͤnze aufzutreiben, fo bürſte 
Seit erlich feinen Poſten behaupten konnen. In 
die von gerrſcht noch immer viele Widerfpenftigteit ; 
tional⸗ a u th 
eigert ſich durchaus, Dienſte zu thun. 
Giclee a pefndet ſch in Sean, ht 
von hoͤheren Off lſtabs, der aus einer 6 ak 
ben. Auf d Aten beſteht, uͤberſteigt allen Glau⸗ 
en. Auf den Liſten der Armee ſtehen gegenwärtig 


nicht weniger als 62 Generale, deren hoher Sold 


Sie wurden in ihrem 


R Grafen Cleonard neu organifirte Na⸗ 


den Staatsſchatz zu Grunde richtet. — Man ſpricht 
hier viel von der immer zunehmenden Gunſt des 
jungen Herzogs von San Carlos, General: Adju⸗ 
tanken der Leibwache, bei Hofe. Er ſoll zum Bri⸗ 
gade⸗General ernannt werden und mit diesem Titel 
zugleich die Hand der jüngften Schweſter des bes 
kannten Guͤnſtlings Munoz erhalten. So ſagt wer 
nigſtens ein Gerücht in der Stadt und bei Hofe. — 
Unter den Karliſtiſchen Schaaren, welche fortwaͤh⸗ 
rend unſere Provinzen verheeren, ſteht eine in Eſtre⸗ 
madura, 200 Reiter ſtark, die ein Franzoſe, Na⸗ 
mens Mole, kommandirt, der den Beinamen El 
Capador fuͤhrt. N 5 
Den 20. Jan. Die Hof⸗Zeitung vers 
oͤffentlicht heute ein von den Cortes votirtes und 
von der verwittweten Koͤnigin genehmigtes Geſetz, 
nach welchem die baar eingebenden Summen der 
ganzen außerordentlichen Kriegsſteuer fofort und 
ausſchließlich für die Zahlung des Solds und der 
ubrigen Bedürfniſſe der aktiven Heere verwendet 
werden ſollen, ohne daß irgend eine Summe, unter 
welchem Vorwand und für welche Beſtimmung es 
auch ſei, anders verwendet werden dürfte, - 

Nach dem Eco zählte die konſtitutionelle Armee 
am Ende des Monats December (d. h. auf dem 
Papier!) 213,000 Mann Jufanterie, 12,500 Mann 
Kavallerie, 128 Stuͤck Geſchuͤtze, und das Karli⸗ 
ſtiſche Heer 55,000 Mann Jufanterie, 4000 Doua⸗ 
niers, 4000 Mann Kavallerie, 80 Stück Geſchüͤtze. 

Aus Valencia wird vom 11. Jan. gemeldet, 
daß die vereinigten Streitkraͤfte Cabrera's, Cave's 
nachdem fie ſich von Villafamed. zurückgezogen, am 
8. in der Nähe von Valencia erſchienen find. Die 
National-Garde und die Garniſon griffen ſogleich 
zu den Waffen; doch hegte man keine Beſorgniſſe 
wegen der Sicherheit des Platzes, da man wußte, 
daß der General van Halen mit feinem Corps in 
Segorbe und der General Aſpiroz mit feiner Divi⸗ 
ſion in Murviedro angekommen ſeien. 

In der heutigen Sitzung der Deputirten⸗Kam⸗ 
mer wurde eine von mehreren Bewohnern Barce⸗ 
lona's unterzeichnete Vorſtellung verleſen, worin 
gegen das eigenmächtige Verfahren des Barons 
von Meer, der mehrere Perſonen ohne alles gericht⸗ 
liche Verfahren nach den Kanariſchen Juſeln vers 
bannt haf, proteſtirt wird. Nach einigen heftigen 
Reden gegen den Baron von Meer wurde dieſer 
Gegenſtand veſeitigt. Man will wiſſen, daß der 
Baron von Meer ſeine Entlaſſung eingereicht habe, 
daß dieſelbe aber, auf die dringenden Vorſtellungen 
der Cataloniſchen Deputirten nicht angenommen 
worden ſei. 

Die Nachricht von der Einnahme des Forts San 
Juan de Ulloa durch die Franzoſen hat hier allge⸗ 
meinen Enthuſiasmus erregt, aber auch zu man⸗ 
chen beißenden Bemerkungen über die Unthaͤtigkeit 
der Spaniſchen Generale Anlaß gegeben, die lieber 
behaglich ihre Cigarren rauchen, oder am Spiel⸗ 
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7 


tiſche ihre Zeit und ihr Vermoͤgen verbringen, als 
die vom Feinde beſetzten feſten Punkte zu erſtürmen. 
Der Mexikaniſche Geſandte iſt ſeitdem nicht öffent» 
lich erſchienen. 

Da der General van ni der Regierung ans 
gezeigt hat, daß Cabrera ſich weigere, das Erſchie⸗ 
ßen der Gefangenen einzuſtellen, ſo iſt ihm der Be⸗ 
fehl zugegangen, ſeinerſeits die Hinrichtungen eben: 
falls fortzuſetzen. Zu gleicher Zeit find jedoch an 
alle hier befindlichen Botſchafter diplomatiſche No: 
ten, mit einer genauen Abſchrift aller auf dieſen Ge⸗ 
genſtand bezüglichen Korreſpondenzen gerichtet wor⸗ 
den, um zu zeigen, daß die Regierung der Königin 
nur gezwungen das Repreſſalien⸗Syſtem beibehalte. 

Spaniſche Gränze Als die Nachricht von 
Balmaſeda's Verhaftung unter Maroto's Truppen 
bekannt wurde, brachen dieſelben in offene Empoͤ⸗ 
rung aus und es gelang nur mit der größten Mühe 
und erft nachdem mehrere Soldaten getoͤdtet wor⸗ 
den, die Ordnung wieder herzuftellen, 


igen 


> Brüffel den 28. Januar. Die Ruͤſtungen in 
Belgien haben ungeftörten Fortgang. Der Moni- 
teur Belge publizirt eine Lifte von 300 Erner nun⸗ 
gen und Beförderungen im Militär, vom Lieute⸗ 
nants⸗ bis zum Oberſten-Rang; fie Sa in⸗ 
deß nur die Infanterie, und eine ähnliche Maßre⸗ 
gel für die Kavallerie, die Artillerie und das Jnge⸗ 
nieur⸗Corps wird unverzüglich nachfolgen. Zus 
leich iſt die Organiſirung einer Diviſion ſchwerer 
avallerie befohlen worden, die unter dem Kom⸗ 
mando des General Duvivier ſtehen, ihr Haupt⸗ 
quartier in Mecheln haben und aus 22 Escadrons 
fammengefen! ſeyn ſoll, worunter 12 von Küraf- 
eren, 6 der Gulden und 4 von mobilifirten Gans 
darmen. Indeß ſcheinen auch die Holländer doch 
ernſtere Maßregeln zu nehmen, wenn es wahr iſt, 
was das Journal de Flandres behauptet, daß 
dieſelben am 23. Jan. in Seeland den Deich einer 
Schleuſe zwiſchen Bouchoute und St. Laurent durch⸗ 
ſtochen und dadurch die Polders von St. Margue⸗ 
tiet, St. Jan und Waterland unter Waſſer geſetzt 
haben. (Dem wird von Holl Seite widerſprochen.) 
Dem Echo du Luxembourg zufolge, halten 
ſich 2000 Franzoſen bereit, auf den erſten Flinten⸗ 
ſchuß die Graͤnze zu überſchreiten, um den Belgiern 
85 ülfe zu eilen. Zwei ſogenannte Chefs dieſer 
ranzoͤſiſchen Freiwilligen find in dieſen Tagen bes 
reits in Arlon geweſen. 

Der Politique meldet, Herr Cockerill habe von 
der Regierung eine Unterſtuͤtzung von 1,200,000 Fr. 
verlangt, wenn alle ſeine, vielen Hunderten von 
Menſchen Beſchaͤftigung gebende Fabrik⸗Etabliſſe⸗ 
ments auch ferner beſtehen ſollen. Der Indepen- 
dant beſtaͤtigt dieſe Nachricht. ö 

Einigen Journalen zufolge, hat der Kardinal⸗ 


Erzbiſchof von Mecheln allen Pfarrern der 
ertheilt, von der Kanzel zu predigen, daß der fich 
den Belgien im Begriff ſtehe, zu beginnen, ein Re⸗ 
ligionskrieg ſei, an welchem jeder Katholik Theil 
nehmen muͤſſe, um gegen das Joch der Ketzer zu 
le 
Der General Duvivier iſt hier eingetroffen, um 
1 mne me das Noͤthige wegen 
ehun ibi ) 
Bl 1 de einer Diviſion ſchwerer Kae 
an kennt hier noch nicht den Juhalt des jetzt 
auch vom Grafen Sebaſtiani unterzeichneten gon 
ferenz⸗ Protokolls, und unſere Blätter ſuchen es noch 
in Zweifel zu ſtellen, ob diefe Unter eichnung mit 
oder ohne Vorbehalt geſchehen ſei. Man erwartet 
darüber Erklaͤrungen in der morgenden Sitzung der 
e Kammer. 
Deputationen der Studirenden v 
Lüttich find hierher gefommen, um Re vr 
uns 1 ar König um die Erlaubniß zu 
itten, im Fall eines Krieges ein Freiwilligen 
bilden zu duͤrfen. ; a, Fa 
In der hiefigen Gas⸗Erleuchtungs⸗A 
vorgeſtern fruͤh um 6 Uhr us a 
ſometers ſtatt, die eine 
hatte, 22 85 da bald wieder gelöfcht wurde. 
— Den 


ne Uebergang Tag und Nacht mit der groͤßten 


der in Maſtricht komman⸗ 


Ufer der Maas nach Belgien des 


ſchiren, die rechte Flanke durch die Mag gi 13 
ki i le e 
ch Preußen gedeckt. Maſtricht würde dann zu g 


: der Holländifchen 
dnnn aus fie zuglei Truppen gemacht 


en, d der Kreuzung der Straße 
. ſelt und St. Trond ligt. 
Nachſchrift zu dieſem Briefe wird erflärt, daß die 


Beſtätigung (?) jenes don den Holländem auf den 
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1 Theil von Limburg beabſichtige Hands 
reichs eingetroffen ſei. =“ fl 
Jun cher enn Gläubiger der Bel⸗ 
giſchen Bank, welche am 25. ſtattfand, zeigte Hr. 
de Brouckère an, daß mit Hülfe der von der Re⸗ 
gierung bewilligten Unterftügung den Gläubigern 
am 30, d. M. ihre Forderungen bis zu 60 pCt. 
abgetragen ſeyn, und daß ſie den Reſt vor dem 1. 
April erhalten wurden. | 3 
Der Independant ift in heftiger Polemik mit 
mehreren andern Belgiſchen Blättern, die ihm den 
Patriotismus abſprechen. So beſonders mit dem 
Echo du Luxembourg, das in ſeiner neueſten 
Nummer ſich ſelbſt in Drohungen uͤberbietet. Der 
Independant citirt folgende Stelle: „Die Regie⸗ 
rung mag wollen oder nicht, es wird Widerſtand 
gan werden, und zwar genugſam, daß uns das 
achbarvolk hoͤre, genugſam, es in den Kampf 
zu ziehen, — mehr als nöthig iſt, um manche 
Throne zu bedrohen. Wir wiederholen es: das 
alles verbürgen wir dem Inde pendant.“ — Der 
Independant bemerkt dazu: „Ihr verlangt, daß 
euch die Regierung bei den Mächten verkheidige, 
und ihr rühmt euch, daß ihr auch ohne die Regie: 
rung handeln werdet, ihr zum Trotz und, wenn es 
eyn muß, auch gegen ſie. Welche Achtung wollt 
ihr, daß die Mächte einer Regierung zollen, deren 
Untergebene eine folche Sprache führen?“ Koͤnn⸗ 
ten fie nicht ſagen: „Ihr ſeid von Faktionen bes 
herrſcht — wir koͤnnen nicht mit euch unterhandeln.“ 
— Wenn das Echo du Luxembourg und Dieje⸗ 
nigen, die ſeine Sprache billigen, die Wirkung er⸗ 
meffen koͤnnten, die ihre Drohungen im Auslande 
Voten ſie würden erſchrecken. Ihr wollt die 
er für das Schickſal Belgiens intereſſiren: glaubt 
uns, es wird 1 . 5 3 
der Welt euch dieß nicht gelingen, wenn ihr 


das S 2 8 1 t. 
Seht nur auf Spee be der Anarchie darbiete 


. eutſchland. 

Muͤnchen den 25. Januar. Nach Bayeri⸗ 
ſchen Blättern iſt die Verord inſichtlich des 
Kniebeugens auf nachſtehende Weist obi irt wor⸗ 
den. In Städten und Orten is Elben hei 
Katholiken und Proteſtanten ein gleiches Verhaͤlt⸗ 
niß in der Einwohnerzahl ſtatt har, haben bei ho⸗ 
ben Feierlichkeiten der Katholiken die proteſtanti⸗ 
ken Landwehr⸗Regimenter fernerhin nicht mehr 
bochanücken „ fondern dies geſchieht nur allein von 
nec dſchen, Iſt aber die Mehrzahl der Einwoh⸗ 
Austin Stadt entſchieden katholiſch, ſo findet eine 
duch dn proteſtantiſchet Wehrmänner ſtatt, und 
Kirche m koͤnnen ſie ſich vor der kotholiſchen 
zieren entfernen reſpektiven proteſtantiſchen Off 


chen Berichten belief ſich am Ende 
= ah De eng 8 147 4,315,469 
Seelen. Im Durchſchnitt kommen auf eine Ehe 4 


Kinder, auf 152 Einwohner jaͤhrlich eine Ehe und 
auf 35 Perſonen jährlich ein Todesfoll. Unter 60 
Einwohnern iſt ein Armer; unter 336 Einwohnern 
befindet ſich ein arbeitsloſer Erwerbsfahiger. — 
München zaͤhlte 1837 mit Ausſchluß des Militairs 
79,971 Seelen. In dem dreijährigen Zeitraum von 
1834 bis 1837 hat Münchens Einwohnerzahl um 
4869 zugenommen. Die Vermehrung der Bevoͤl⸗ 
kerung geſchieht durch Einwanderung und Anſiede⸗ 
lung; ohne dieſe Vermehrungs⸗Quellen wurde die 
Bevölkerung in dem oben erwähnten. Zeitraume et⸗ 
wa um 400 Seelen abgenommen haben, denn alle 
Jahre wird die Zahl der Geborenen von der Zahl 
der Sterbefälle übertroffen. Unter 13 Neugebore⸗ 
nen befinden ſich 6 uneheliche Kinder. Ein Beweis, 
daß in Munchen die größte Sittenloſigkeit auf dem 
ganzen Erdkreis herrſcht, da ſelbſt in Paris und 


London auf 12 Neugeborene nur 3 bis 4 uneheliche 


kommen. 
Oeſterreichiſche Staaten. 

Wien den 23. Januar. 755 Ztg.) Die Galli⸗ 
ziſche Hypotheken⸗VBank auf Pfandbriefe iſt geneh⸗ 
migt; indeß bleiben die Modalitäten derfelben noch 
zu beſtimmen, was vermuthlich einen Verathungs⸗ 
Gegenſtand des nächfien Galliziſchen Landtags aus⸗ 
machen wird. Wie verlautet, iſt neuerlich auch in 
Antrag gebracht, eine Eiſenbahn von Bochnia nach 
Brody anzulegen. \ ; 

Peſth den 25. Januar. Die Geſammtzahl der 
diefes Jahr an der hieſigen Koͤnigl. Univerfität ine 
feribirten Studenten beträgt 1247; darunter wid⸗ 
men ſich der Theologie 73, der Jurisprudenz 180, 
der Heilkunde, und zwar der Medizin 298, der 
Chirurgie 208, der Pharmacie 77, der Geburts⸗ 
hülfe 52, der Thierarzneikunde 42, alſo der geſamm⸗ 
ten Heilkunde zuſammen 677; der Philoſophie end⸗ 
lich 417. (Ein wunderliches Verhaͤltniß !) 

ERBE Nr l 

Rom den 19. Januar. Se. Kaiſerl. Hoheit der 
Großfürſt Thronfolger von Rußland hat geſtern die 
hieſige Hauptſtadt verlaſſen und die Reiſe nach 
Neapel angetreten. Am 14. d. hatte Hoͤchſtderſelbe 
einen Ausflug nach Tivoli unternommen und dort 
die merkwürdigen Altershümer, die ſchoͤnen Waſſer⸗ 
fälle, und die neuen Bauwerke beſichtigt. Die Be⸗ 
ſtellungen und Ankäufe, ſowohl bei einheimiſchen 
als fremden Kuͤnſtlern, welche der Prinz in den 
letzten Tagen hier noch machte, ſind mit den fruͤher 
gemeldeten von ſolcher Bedeutung, daß man an⸗ 
nummt, die dazu verwendete Summe betrage an 
300,000 Franken. — Der Prinz von Oldenburg 
mit ſeiner Gemahlin werden uns auch in einigen 
Tagen verlaſſen, um dem Hof von Neapel einen 
Beſuch abzuſtatten. — Nach eingegangenen Bes 
richten aus Aucona hat die Herzogin von Berry 
den Weg durch die Ahruzzen nach Neapel einge⸗ 
ſchlagen, und gedenkt Rom erſt auf ihrer Ruͤckreiſe 


{ 
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zu berühren. — Eine Geſellſchaft Franzoſen ſoll 
um die Erlaubniß angehalten haben, eine Ketten⸗ 
bruͤcke über die Tiber zu bauen, und heute er aͤhlt 
man ſich, die Regierung habe ihre Bewilligung be⸗ 
reits dazu ertheilt. s : 
— 
Vermiſchte Nachrichten. 


Düſſeldorf den 28, Jannar. Das Amtsblatt 
der hieſigen Regierung enthält folgende Bekannt⸗ 
machung: 

Ich bringe hierdurch zur allgemeinen Kenntniß, 

daß, in Gemaͤßheit Allerhöchſter Kabinets⸗Ordre 
vom 12ten d. M., die Ausfuhr von Pferden über 
die weſtliche Graͤnze der Rheinprovinz, bis auf wei⸗ 
tere Beſtimmung verboten iſt. g 

Berlin den 20. Januar 1849. 

Der Finanzminiſter. (gez.) Gr. v. Alvensleben.“ 

Der Hamb. Korreſpondent ſchreibt aus Berlin: 

Der außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte 
Miniſter Sr. Hoh. des Großherrn, Kiamil Paſcha, 
hat im Auftrage ſeiner Regierung abermals um Of⸗ 
ficiere zur Ausbildung der regulären Truppen gebe⸗ 
ten; namentlich um drei Stabs⸗Officiere, zwei von 
der Infanterie und einen von der Cavallerie, wel: 
che den ehrenvollen Auftrag erhalten ſollen, ein 
Lehr- oder Muſter⸗Regimenk für die Armee zu bil⸗ 
den, welches aus allen Truppentheilen zuſammenge⸗ 
ſetzt werden und in Beziehung der Ausbildung, des 
Waffengebrauchs, der Kleidung und der Dienſt⸗In⸗ 
ſtruction zum Maaßſtabe und Vorbilde aller Theile 
des Heeres dienen ſoll. Den dazu geneigten Stabs⸗ 
Officieren iſt ein Reiſegeld von 800 preuß. Thalern, 
ein jaͤhrlicher Gehalt von 4000 preuß. Thalern, und 
anderweitige Vortheile, Ehrenbezeugungen und An⸗ 
nehmlichkeiten verheißen. 3 up 

Ueber einige Epoche machende Erfindungen der 
neueſten Zeit enthalt die Preuß. Staatsztg. folgen⸗ 
den Artikel: „Es iſt gewiß kein geringes Zeugniß 
für den Erfindungsgeift unferer Zeit und für deren 
Beſtimmung, die Liebe zur Kunſt und zum Schoͤ⸗ 
nen in immer größeren Kreiſen zu verbreiten, daß 
faſt gleichzeitig in Paris, in St. Petersburg 
und hier in Berlin drei, wie es ſcheint, gleich wich⸗ 
tige Erfindung im Gebiete der Kunſt gemacht wor⸗ 
den find. Während Herr Daguerre in Patis 
auf chemiſchen Wege, mittelſt der Einwir⸗ 
kung des Lichtes ſelbſt, die naturgetreueſten A b⸗ 
bilder der Gegenſtände feſtzuhalten lehrt, waͤh⸗ 
rend Herr Jacobi in St. Petersburg durch ei⸗ 
nen galvaniſchen Prozeß vertie te Kupfer⸗ 
Arbeiten in Reliefs umwande t, ohne jene 
zu zerſtoͤren, nähert ſich hier, dem Vernehmen nach, 
eine Erfindung, mittelſt welcher es moͤglich wird, 

Oelgemaͤlde mit ihrer ganzen Farben- 
racht, und zwar mit einer bis jetzt für unerreich⸗ 
ar gehaltenen Treue, auf 


ge zu vervielfältigen, ihrer Vollendung. Der 


mechaniſchem We⸗ 


Erfinder, Herr Jacob Liepmann, iſt durch ſeine 
Studien des Kolorits und der Farbenmiſchung auf 
den Gedanken gebracht worden, mit welchem er ſich 
nun bereits feit zehn Jahren beſchaͤftigt, bis es ihm 
in der neueſten Zeit gelungen iſt, die ſchwierige 
Aufgabe, die er ſich geſtellt, zu loͤſen. Männer 
vom Fache, welche die von Herrn Liepmann durch 
ſein Verfahren hergeſtellten Kopien des auf dem 
Koͤnigl. Muſeum befindlichen Rembrandſchen Bilde 
niſſes geſehen, ſprechen ſich auf ſehr guͤnſtige Weiſe 
uͤber die neue Erfindung aus, die zu den ſchoͤnſten 
Hoffnungen berechtigen ſoll. Binnen Kurzem wird 
der Erfinder wie es heißt, auch dem Publikum Ger 
legenheit geben, ſich von der Wichtigkeit der Sache 
zu uͤberzeugen; bis dahin halten wir daher auch je⸗ 
des nähere Urtheil daruber zurück“ \ 

Die Berliner Spen. Ztg. enthält folgenden 
Artikel; „Vor Kurzem hat ſich in München be: 
kanntlich im Stillen ein Actien Verein ganz ei⸗ 
gener Art gebildet. Nicht Eiſenbahnen, Steinkoh⸗ 
lengruben, Aktienbanken u. dergl. m. find der Ger 
genſtand, zu deſſen Förderung der Verein feine 
Kräfte anzuſpannen gefonnen if — nichts von als 
len dieſen materiellen Intereſſen: es gilt etwas Hoͤ⸗ 
heres, Geiſtigeres, es handelt ſich um Verbreitung 
der — Sittlichkeit? Moralitat? — nein, des Je⸗ 
ſuitismus, um die Einführung der Jeſuiten. 
Der Fonds des Vereins foll ſich ſchon auf etwa 
150,000 Gulden belaufen, und man hat roße Aus⸗ 
ſicht auf Erweiterung deſſelben. Es i nicht be⸗ 
kannt, wie hoch der Cours dieſer Actien ſteht, da 
man ihn nirgends, ſelbſt nicht in der Nuͤrnb.. Wuͤrzb. 
Ztg. und ähnlichen Blättern notirt ſindet: wohlun⸗ 
ferrichtefe Perſonen wollen jedoch berſichern, daß 
er durchaus nicht niedrig ſei, da man ſich von die⸗ 
ſem Unternehmen nicht allein unermeßliche Vortheile 


in demjenigen Felde verſpricht, wo ſeit Tetzels und 


anderer würdigen Männer eiten wenig derartige 
Geld: Spekulationen in Heng ae wur: 
den, ſondern auch, man weiß nicht weshalb, in 
einem den Mitgliedern bei Weſtem näher liegenden 
Gebiete. Leider heißt es jetzt, das Unternehmen 
ſei auf Hinderniſſe unerwarteter Art geſtoßen. Die 
Geſellſchaft wuͤnſchte, wie man ſagt, eine oͤffentli⸗ 
che Anerkennung, von Seiten de r oberſten Staats: 
Behoͤrde und ſchmeichelte fd, Einige Urſach zu ha⸗ 
ben, einen günftigen Beſchluß zu erhalten: dieſe 
Behörde ſoll jedoch auf die glänzenden Ausſichten 
nicht eingegangen ſein, und, von einſeitigem Inter⸗ 
effe für das Beſtehen der weltlichen Macht defan⸗ 
gen, deren Exi enz ſie mit den Grundſaͤtzen Jener 
nicht zu vereinigen, im Stande war, das Geſuch 11 
eſchlagen haben. Dieſer unerwartete Beſchei 

n den Reihen der Jeſuitenfreunde eine allgemeine 
Beſtüörzung erregt haben; man gewann indeß bald 
die Faſſung wieder, und da der Grund der Verwei⸗ 
erung darin beruhte, daß die Einfuhrung des er⸗ 
euchteten und erleuchtenden Ordens nicht für zeitger - 
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mäß zu halten fei, fo ſchmeichelt man ſich der Hoff: 
an die Zeit werde nicht mehr fer ſein, wo die 
Regierung das mit neuem Glanz ſtrahlende Geftirn 
nicht mehr für die Augen ihrer immer wacher wers 
denden Unterthanen zu blendend halten werde, und 
hat fich unterdeſſen vereinigt, im Stillen durch alle 
zu Gebote ſtehende Mittel — der Zweck heiligt ſie 
ja — das Volk auf die Nee Erſcheinung vorzube⸗ 
reiten, bis feine Seh⸗Nerven kraͤftig genug ſind, 
um von ihr nicht mehr geblendet zu werden.“ ; 

Ueber das Ung luck auf der Leipzig⸗Dresde⸗ 


ner Eiſenbahn bei Dahlen verlautet folgendes 


Nähere: dem Wirth in der Reſtauration bei Dahlen 
war von der Eiſenbahn⸗ Direktion die Erlaubniß 
ertheilt, Nachts auf der Eiſenbahn, auf eigends da⸗ 
zu eingerichtetem Wagen, Holz nach Leipzig mit 
Pferden zu fahren, und zwar fo, daß ſolche Trans⸗ 
porte immer vor Abgang des Dampfwagenzugs 
von Leipzig dort ſchon angelangt ſein mußten. Der 
fahrende Knecht verfchläft die Zeit des Anſpannens 
und fährt daher einige Stunden fpäter, als er ſollte, 
ab, halt außerdem auch noch unterwegs bei einem 
Wirthshauſe an. Weitergefahren, wird ihm Angſt, 
daß der Dampfwagen ihm begegnen koͤnne, ſpannt 
die Pferde ab, und, ſtatt jenem entgegen zu reiten 
und ihn von dem auf der Bahn ſtehengelaſſenen Holz 
wagen zu benachrichtigen, reitet er querfeldein und 
flüchtet ſich. Der Dampfwagen kommt, der Fuͤh⸗ 
rer ſieht den ſtehengelaſſenen Wagen in der Dunkel: 
heit nicht, und der Unfall geſchieht. Kein Menſch 
verunglückte, nur der Führer erlitt Quetſchungen, 
aber der an der Dampfmaſchine und ſonſt erlittene 
Schaden wird auf 15,000 Athlr. taxirt, den wohl 
der Wirth in der Reſtauration wird tragen muͤſſen. 
We ine Edinburger Zeitung berichtet, daß auf dem 
ud Cdinburg nach London ſich der 
babe Ex eine leere Diligence ſo verfangen 
en ieh er fie ſammt Kutſcher und Pfer⸗ 
5 20 ag rer und erſt 6 Meilen 
geſetzt habel! hlbehalten wieder nieder⸗ 


Vor einigen Tagen ſtarb in Paris die Wittwe 
R. .., die in einer kleinen ae . ein⸗ 
gerichtet, von ffeutlichen Almoſen lebte, und auch 
häuft das Privatmitleid in Anſpruch nahm. Da 
ihre Erben nicht ſogleich. zur Hand waren, wurde 
ihr Nachlaß verſiegelt, und in Gegenwart der be⸗ 
auftragten Perſonen die Siegel abgenommen. Welch 
Wee bemächtigte ſich der Anweſenden und 
die Sden, 

in me von 160,000 Fr., * 
Außerdegeln und Renten- Juſcriptionen fand. 
runter (ehr me Menge Schuldverſchreibungeg wo. 


wofuͤr die Buonlice, 3. B. eine von 40,000 Fr., 


i Wehren Gläubiger bereits drei Jahre 
. e lt. — Der Friedensrichter, 
ußerte gegen die erfreuten Erz 


als man unter den, widrigſten Lumpen 
theils in Gold, theils 


ben, es werde ihm lieb ſein zu erfahren, daß die 
Almoſen, die die Wittwe ans der Gemeindekaſſe 
empfangen habe, zuruͤckerſtattet worden ſeien. 


ia Scha arthi a 
Ater Zug: Schwarz. 275 D. en 5, 
ster Zug: Weiß. Laufer C. 4., B. 3. 


— — — —' ũ——— 


1 Stadt Theater. N 

Donnerſtag den 7. Februar zum Erſtenmale: 
Die Nachtwandlerin; große Oper in 2 Akten. 
von F. Romani, Muſik von Bellini. 

Freitag den 8. Februar zum Venefiz der Demoi⸗ 
felle Schulz und des Herrn Gaͤdemann, zum 
Erſtenmale: Der ſchwar ze Peter, oder: 
Schwarz auf weiß; Luſtſpiel in 1 Akt von A. 
Cosmar. (Manuſcript). — Letzte Gaſtrolle: Au⸗ 
gufte — Dem. Schulz, vom Stadttheater zu Ham⸗ 
burg. Hierauf: Der Pariſer Taugenichts; 
Luſtſpiel in 4 Akten von Dr. Töpfer. (Manuſcr.) 
— Gaſtrolle: Louis — Dem. Schulz. Zum Schluß: 
Paris in Pommern, oder: Der Jude aus 
Meſeritz; Vaudeville in 1 Akt von L. Angely, 
mit eingelegtem Quodlibet aus der Hamburger Lo⸗ 
kalpoſſe: Eine Nacht auf Wache. 

Bekanntmachung. 
Im Laufe des Monats Februar c. werden die 
hieſigen Backer ihre Backwaaren nachſtehend ver⸗ 


kaufen: 1) für 1 Sgr. eine Semmel von 10 bis 


17 Loth, 2) für 5 Sgr. ein feines Reggenbrod von 
3 Pfund bis 6 Pfund 8 Loth, 3) fuͤr 5 Sgr. ein 
mittleres Roggenbrod von 5 Pfund bis 8 Pfd. 10 
Loth, 4) für 5 Sgr. ein Schwarzbrod von 5 bis 
10 Pfund. — Die Fleiſcher dagegen: 1) das Pfund 
Rindfleiſch zu 2 Sgr. 3 Pf. bis 3 Sgr., 2) das 
Pfund Schweinefleiſch zu 2 Sgr. bis 3 Sgr. 6 Pf., 
3) das Pfund Kalbfleiſch zu 2 Sgr. 2 Pf. bis 4 
Sgr., 4) das Pfund Hammelfleiſch zu 2 Sgr. bis 
3 Sgr. 6 Pf. — Am wohlfeilſten verkaufen: a) 
eine Semmel von 17 Loth für 1 Sgr.: der Bäder 
Byck auf der Judenſtraße, b) ein feines Roggen⸗ 
brod von 6 Pfd. 8 Loth für 5 Sgr.: der Bäder 
Rau auf der Walliſchei No. 82., c) ein mittleres 
Roggenbrod von 8 Pfund 10 Loth fuͤr 5 Sgr.: der 
Bäder Prüfer auf der Walliſchei No. 54., d) ein 
Schwarzbrod von 10 Pfund fürs Sgr.: der Baͤk⸗ 
ker Wully auf der Wronkerſtraße No. 2. 

Uebrigens ſind die Verkaufspreiſe der einzelnen 
Gewerbetreibenden aus den vom unterzeichneten 
Directorio beftätigten Taxen, welche in jedem Ver⸗ 
kaufs⸗Lokale ausgehaͤngt werden muͤſſen, erſichtlich, 
auf welche daher verwieſen wird. 

Poſen den 3. Februar 189. N 
Koͤnigl. Kreis⸗ und Stadt⸗Polizei⸗Direk⸗ 

torium. N 
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öherer Anordnung zufolge follen die vorläufig 
01 3000 Rthlr. beranſchlagten Reparaturen der 
ſchadhaften Train⸗Fahrzeuge zur Ausführung ges 
bracht werden. 8 
Dieſe Reparaturen beſtehen in Schmiede⸗, Stell⸗ 
macher⸗ und Anſtreicher⸗Arbeiten, und haben wir 
zur Ermittelung der Mindeſtforderungen ein Sub⸗ 
miſſions⸗Verfahren eingeleitet, worüber die näheren 
Bedingungen, wie gleichfalls die Koſten⸗Anſchlaͤge, 
in unſerer Regiſtratur eingefehen werden konnen. 
Unternehmungsluſtige fordern wir hiermit auf, 
ihre Submiſſionen, als folche bezeichnet und beſie⸗ 
gelt, bis zum 18ten d. um 10 Uhr Vormittags 
einzureichen. 0 
Poſen den 4. Februar 1839. 
Königl. Intendantur V. Armee ⸗Corps. 


—— — — — 
Bekanntmachung. 
Freiwilliger Verkauf. 
Ober⸗Landesgericht zu Poſen J. 


Die im Adelnauer Kreife belegenen adelichen Gh: 
ter Maczniki, deſſen Taxe auf 18,045 Rthlr. 
16 Sgr. 9 Pf., Podkoce, deffen Taxe auf 14,933 
Rthlr. 20 Sgr. 5 Pf., und Boczkow I. und IL, 
deren Taxen zuſammen auf 37,383 Rthlr. 18 Sgr. 
5 Pf. feſtgeſtellt worden find, ſollen in termıno 

den 29ſten April 1839 Vormit⸗ 

tags 10 Uhr 
vor dem Deputirten Ober⸗Landesgerichts⸗Rath von 
Foreſtier an öffentlicher Gerichtsſtelle verkauft wer⸗ 
den. Die Taxen, Hypothekenſcheine und Kaufbe⸗ 
dingungen koͤnnen in unſerer Regiſtratur eingeſehen 
werden. 

Poſen den 20. September 1838. 

— — . — —-¼-—— - —— 
Holzverſteigerung. 

Hoͤherem Auftrage zufolge ſoll, da in der am 
14ten d. Mts. angeſtandenen Lizitation keine an⸗ 
nehmlichen Gebote geſchehen ſind, das Holz 

1) auf der Abfindungsflaͤche der Gemeinde Lu⸗ 

ſiczanowo aus der ſogenannten Topiel, Luſzeza⸗ 
nower Reviers, abgeſchaͤtzt auf 


312% Klaftern Eichen, 
1 ve Buchen, 
75 Birken, 

1793 Erlen, 

13 . Kiefern 


2 
2) auf den Abfindun öflächen der Gemeinde Lu⸗ 
ſoczanowo aus der e e, Tar⸗ 
cer Reviers, abgeſchaͤtzt auf 


80%, Klaftern Eichen, 
» Birken, 

4263 = Erlen, 

571 Kiefern, 


3) auf der Abfindungsflaͤ che der Gemeinde Wil⸗ 
kowya aus der 55 Tarcer Reviers, 
abgeſchaͤtzt auß 

Do 1 ir Klaftern Eichen, 


6 ⸗ Birken, 
5871 „Erlen, 
6877 Kiefern, 


in vorſtehenden drei Looſen oder im Ganzen zum 
Selbſteinſchlag nochmals öffentlich. meiſtbiekend zur 
Lizitation geſtellt werden. Es wird hierzu ein Ter⸗ 
min auf Montag a 
- ben 18ten Februar d. J. 
früh 10 Uhr in der Behauſung des Kaufmann 
Cohn zu Jaroczyn mit dem Bemerken anberaumt, 
daß das Holz auf Verlangen vom Huͤlfs⸗ Jager 
Schwarz zu Tarce wird angezeigt werden, und 
Taxe und Bedingungen ſowohl bei Unterzeichnetem, 
als beim ꝛc. Schwarz eingeſehen werden koͤnnen. 
Kozmin den 30. Januar 1839. 
Der Koͤnigliche Oberfoͤrſter 
Graf v. d. Schulenburg. 


Den ſehr geehrten Herren Wollproduzenten zeige 
ich ganz ergebenſt an, daß ich wieder in Poſen an⸗ 
gekommen bin, Gaſthof zum deutſchen Haufe, Lin⸗ 
denſtraße Nro. 4., und mich mit Klaſſifiziren der 
Schaafe und Sortiren der Wolle zu geneigten Aufe 
traͤgen empfehle. 

Schall meyer, 


Sortirer aus Berlin. 


—— 

In meinem Haufe, Wilhelms⸗Straße No. 179., 
iſt von Oſtern ab eine Wohnung im untern Stock 
zu vermiethen. Kniffka. 
—— — —y᷑ 

Eine Wohnung von 4, auch 2 Zimmern, nebſt 
Zubehör, iſt zum 1ſten April d. J. zu vermiethen, 
neue Gartenſtraße No. 21/4, bei Kubicki. 


Getreide-Marktpreiſe von Poſen, 
den 30. Januar 1839. 


Getreidegattungen. 1 


(Der Scheffel Preuß.) J NR 8 


re EEE 
Cee: 
F 
Buchweizen 1 61-1 —| 27 6 
Erbſen IS: ei 
Leu, u@entme : 148-1 | - 
troh / das Schock „ 4 22 6 2 25 — 
Butter, der Garnitz. 1 17 é 1118. — 
Spiritus, die Tonne . 15 — — 15 15.— 


